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Handwerkerin / Handwerker in der Denkmalpflege,  
Fachrichtung Stuck 
mit eidgenössischem Fachausweis 
 
Berufsbild 
 

Arbeitsgebiet 
Zielgruppen, Ansprech-
partner, Kunden 

Handwerkerinnen und Handwerker in der Denkmalpflege, Fachrichtung Stuck 
sind Gipser und Fachleute verwandter Berufe, die über spezielle Kenntnisse 
und Fertigkeiten für Arbeiten an historisch wertvollen Objekten verfügen. Sie 
sind in wichtiger beratender und ausführender Funktion beteiligt an der In-
standstellung und der Instandhaltung des Baukulturguts. Sie führen ihr Hand-
werk am historisch wertvollen Bestand unter Verwendung neuer und traditionel-
ler Materialien, Techniken und Werkzeuge aus. Sie zeichnen sich aus durch ein 
sensibilisiertes Bewusstsein für historisch wertvolle Objekte und orientieren sich 
in ihrer Arbeit an denkmalpflegerischen Werten und Grundsätzen. Ihre Arbeits-
weise ist geprägt durch eine vernetzte Handwerksleistung in einem interdiszipli-
nären Umfeld. 

Handlungs-
kompetenzen und 
Verantwortlichkeiten 

Handwerkerinnen und Handwerker in der Denkmalpflege sind fähig, 
• traditionelle Handwerkstechniken zu erkennen und auszuführen. Sie arbei-

ten dabei als spezialisierte Handwerker/innen in ihrem Fachgebiet an histo-
risch wertvollen Bauten, Bauteilen, Objekten und Anlagen, oft in einem in-
terdisziplinären Team; 

• ein Objekt fachspezifisch in seinem Kontext zu untersuchen und dessen 
Zustand, sowie bereits erfolgte Eingriffe mit geeigneten Verfahren und  
Massnahmen zu identifizieren und festzuhalten; 

• mit der Denkmalpflege und der Bauherrschaft basierend auf den Vorunter-
suchungen geeignete und praktikable Lösungen im Einzelfall zu entwickeln; 

• abzuschätzen, welche bauphysikalischen und ökologischen Auswirkungen 
die Materialwahl und der Einsatz von Handwerkstechniken haben; 

• ein fachspezifisches Bauprogramm für ein historisches Objekt zu erstellen;  
• ihre an einem historisch wertvollen Objekt durchgeführten Arbeiten nach 

den Anforderungen der Denkmalpflege zu dokumentieren, sodass bei zu-
künftigen Eingriffen alle relevanten Informationen über das Objekt und die 
erfolgten Eingriffe vorliegen. 

Die Arbeit an historisch wertvollen Bauten, Bauteilen, Objekten und Anlagen 
erfordert ein besonders sorgfältiges Vorgehen und viel Handarbeit. Handwer-
ker/-innen in der Denkmalpflege weisen sich aus durch besondere Geschick-
lichkeit im Umgang mit solchen Objekten. Sie zeichnen sich aus durch eine 
ausgeprägte Wertschätzung historisch wertvoller Objekte und Altbausubstanzen 
sowie durch ein sensibilisiertes Bewusstsein für den Erhalt schützenswerter 
Bauten, Bauteile, Objekte und Anlagen. Sie sind offen und engagiert für den 
Austausch und die Weitergabe ihres Wissens und Könnens.  



Berufsbild HuD, 5.4.12   

 

Tätigkeitsfeld Das Tätigkeitsfeld der Handwerkerinnen und Handwerker in der Denkmalpflege, 
Fachrichtung Stuck, umfasst 
- Schadhafte Stellen bereinigen und Substanz erhalten 
Bei der Entfernung schadhafter Stellen und der Reinigung von Materialoberflä-
chen ist es elementar, dass durch diese Massnahmen keine oder möglichst 
geringe Beschädigungen an der Originalsubstanz entstehen, das heisst, Bautei-
le werden während des Bauvorgangs vor mechanischen Beschädigungen, vor 
Verschmutzungen und Wassereintritten geschützt.  
Festigungen, Hinterfüllungen sowie Überarbeitungen mit einer reversiblen Op-
ferschicht zählen zum Bestandserhalt.  
- Untergrund instand stellen 
Die Instandstellung und die Vorbereitung des Untergrunds setzen die techni-
schen Voraussetzungen für jede Materialverarbeitung (Putz, Stuck, Stein oder 
Farbe), deshalb sind die so zusammengefassten Arbeitsgänge von grosser 
Relevanz für die technische Umsetzung von Massnahmen in diesem Bereich. 
- Material applizieren 
Die Materialapplikation stellt nach der Fertigstellung das oberflächlich sichtbare 
Ergebnis der Eingriffe im Bereich Mauerwerk, Stein, Verputz, Stuck und Malerei 
dar. An den Aufbau werden primär materialtechnische und bauphysikalische 
Anforderungen gestellt. Die Oberfläche muss hingegen auch optischen Anforde-
rungen im Hinblick auf Tonalität und Struktur gerecht werden. 

Berufsausübung 
Eigenständigkeit,  
Kreativität, Innovation  
Arbeitsumfeld und  
Arbeitsbedingungen 
 

Handwerkerinnen und Handwerker in der Denkmalpflege werden dort einge-
setzt, wo historisch wertvolle Bauten, Bauteile, Objekte und Anlagen erhalten 
werden sollen. Um dies unter Einhaltung der denkmalpflegerischen und weite-
ren Vorschriften und im Rahmen des finanziell Möglichen erreichen zu können, 
sind oft kreative Lösungen gefragt. Die Beratung der Bauherrschaft und der 
Denkmalpflege in Bezug auf tragbare Lösungen unter Einbezug traditioneller 
Materialen und Handwerkstechniken ist eine wichtige Aufgabe der Handwerker/-
innen in der Denkmalpflege. Ihre Spezialkenntnisse und ihre Erfahrung spielen 
eine grosse Rolle bei der Wahl der Vorgehensweise und des Materials. 

Beitrag an Gesell-
schaft, Wirtschaft, 
Kultur und Umwelt-
schutz 

Durch die Entwicklung und Realisierung geeigneter Lösungen für den Erhalt von 
historisch wertvollen Objekten tragen Handwerker/-innen in der Denkmalpflege 
dazu bei, dass unter Wahrung der Substanz neue Nutzungen möglich werden, 
sodass Bauten, Bauteile, Objekte und Anlagen auch in einer veränderten Um-
welt und bei neuer Nutzung Zeitzeugnisse bleiben. Sie leisten damit einen we-
sentlichen Beitrag zur Erhaltung des kulturellen Erbes und zum schonungsvol-
len Umgang mit unseren Ressourcen.  
Indem sie, wenn nötig, traditionelle Handwerkstechniken, Werkzeuge und Mate-
rialien einsetzen, leisten sie einen wichtigen Beitrag zum Erhalt dieser Techni-
ken, Werkzeuge und Materialien. Dabei berücksichtigen sie die aktuellen Rah-
menbedingungen und Umweltvorschriften, denn Entscheide über die Wahl der 
Techniken und Materialien sind immer auch ökologische Entscheide.  

 


